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Vaöischer Beobachter Ä .

* Ueber öen kartoffelpreis.
Im Rheinischen Bauer Nr . 40 vom 2 . Ok-

tober findet sich ein Artikel „Landwirtschaft und
Lebensmittelpreise "

, in welchem u . a . gesagt wird :
»Bemerkenswert »st die Tatsache , daß , trotzdem das

Publikum über die Lebensmittelpreise unwillig ist , der
verkauf überall glatt vonstatten geht . Bei geringerem
und erschwertem Angebot haben wir also eine starke
Nachfrage , und zwar eine zahlungsfähige Nachfrage ,
welche die höheren Preise zahlen kann . Das ist ein
erfreuliches Zeichen für den Stand des deutschen Volks -
Einkommens . Nun mutet man aber der Landwirtschaft
zu , trotz der zahlungsfähigen Nachfrage, die recht eigent¬
lich die Höhe der Preise bestimmt , sich mit niedriger »
Preisen zu begnügen . Diese ökonomisch unmögliche
Gutmütigkeit ginge gegen das Lebensinteresse der Land -
Wirtschaft ."

Niemand will selbstverständlich etwas unter -
nehmen oder verlangen , was gegen das Lebens -
interesse der Landwirtschaft gerichtet ist . Anderer -
seits muß ein Blatt zur Vertretung der Interessen
der Landwirtschaft aber auch den Anschein ver -
meiden , als anerkenne es sogar in Kriegszeiten den
Grundsatz als berechtigt : Die Verbraucher zah¬
len ja die hohen Preise , also fordern wir sie !
Es ist nämlich , was manche Leute nicht zu über -
legen scheinen, eine eigene Sache mit den Lobens -
Mitteln . Es verhält sich mit ihnen nicht wie mit
Modesachen und ähnlichen Artikeln , die man ent -
behren Mnn , wenn es sein mutz . Lebensmittel
m u tz der Mensch haben und der Hunger zwingt
ihn dazu , sie sich unter Umständen zu jedem Preis
zu erwerben . Der Produzent aber , der daraus die
theoretische Konsequenz ziehen wollte : also kann ich
mit dein Preis möglichst weit in die Höhe gehen ,
der wäre gewissenlos und mutzte geradezu schließ¬
lich ein Objekt für polizeiliche Zwangsmaßnahmen
werden . Unsere Landwirtschaft mutz mit G e -
w i n n arbeiten , wenn ihr Lebensinteresse gewahrt
bleiben soll, aber der Gewinn mutz angemessen sein,
angemessen der Zeit und den Umständen . Auf
diesem Stan 'dpiiitkt steht auch glücklicherweise der
vernünftig denkende Teil der Landwirtschaft , der sich
solidarisch fühlt mit der Gesamtbevölkerung . Wir
veröffentlichten daher dieser Tage die „Erklärung
der christlichen Bauernvereine "

, worin sich der Hin -
weis findet , datz die „Landwirtschaft bereit ist , der
Arbeiterbevölkerung Kartoffeln zu einem ange -
mesfenen Preise zur Verfügung zu stellen und an
jeder Organisation , die diesen Zweck verfolgt , freu¬
digst mitzuarbeiten "

^ An 'diese /Erklärung wird
Man sich praktisch halten müssen und nicht an so
mindestens mißverständliche , wenn nicht eigennützige
Aeußerungen , wie wir sie aus dem Rheinischen
Bauer zitierten .

Einverstanden kann man sich dagegen damit er -' ä̂ren , wenn im Tauber - und Frankenbote eine den
landwirtschaftlichen Verhältnissen nahe stehende
Seite über den Kartoffelpreis speziell im badischeu
Frankenland schreibt :

„In der Zwischenzeit ist die Regelung der Kar -
toffelpreise erfolgt und zwar auf einem Grundpreis
von 3 Mk . 5 Pfg . pro Zentner . Dieser Preis mutz
als vollständig unzulänglich bezeichnet werden und
nimmt auf » nsere süddeutsche Verhältnisse nicht die
geringste Rücksicht . Wenn man die norddeutschen
Kartoffeln mit 2 Mk . 75 Pfg . pro Zentner be-
wertet , so mutz man die süddeutschen mindestens
mit 3 Mk . 50 Pfg . bewerten .

Ein Kartoffelpreis mit 3 Mk . 5 Pfg . ist als nn -
diskutierbar zu bezeichnen und es werden ohne Ent -
eignung zu diesen Preisen im Frankenland wenig
abgegeben werden . Was hilft aber den Städten ein
niederer Preis , wenn dieselben nicht sofort Kar -
toffeln zu diesem Preise zugewiesen bekommen
können . Wir sind mit der Witterung schon weit im
Heilste vorgeschritten, bis diese Stellen min alle
eingerichtet und in Betrieb genommen sind , dann
ivird es schon noch längere Zeit gehen , zumal bis
öie Euteignung ausgesprochen und vollzogen ist.
Sßir würden deshalb heute noch den Städten den

Die göttliche Komööie
eines Mannes.

Roman von L o l o t t e de Paladini .
( Nachdruck verboten .)

( Fortsetzung .)

„Welch ein glücklicher Zufall, " rief Winter erfreut .
»Da ist ja Fräulein von Holstein , die weiß ganz ge-

^au , wo es fehlt . Sie hat sich schon Mit den Dorf¬
bewohnern sehr angefreundet , man nennt sie hier
^en Dorfengel .

"
Der Fürst war mittlerweile in das Haus getreten

und sah sich in dem Räume um . Das Zimmer hatte
"Nr zehn Fnh ini Geviert , eine Frau mit fünf klei -

Kindern befand sich darin . Der Raum war
Weckst erleuchtet , die Luft darin ungesund . Iris
tah chn an .

..Schön ist es hier nicht, " sagte sie leise.

^ / -Ia, " sagte er , „eine Luft zun , Umkommen . Für
^ >e wäre es auch besser, nicht in all diesen elenden
^ Häuslingen hernmznkriecheu .

"
-.Fräulein von Holstein kommt fast jeden Tag

Und besucht die ärmsten Familien, " fiel Winter ein .
roch habe ihr auch schon Vorwürfe gemacht , datz sie
10 chre Gesundheit anfs spiel setzt .

"

r- ,-.Diese Wohnungen sind alle ungesund, " sagte der
«Mt nachdenklich. „Die meisten Hütten müssen
^ dergerissen nnd neu aufgebaut werden . Sind

? Un zufrieden , Fräulein von Holstein ? "

strahlte vor Freude .
. cj-vsch wußte ja , daß Sie helfen würden, " sagte sie .
^M ^srene mich so sehr , aber nun müssen Sie auch
ftfn sehen, die befindet sich in demselben
Rechten Zustand wie die Häuser . Den Kindern

Rat geben , die Kartoffeln zu 3 Mk . 50 Pfg . zu
kaufen und zwar freihändig . Auf der anderen
Seite müßten wir aber der Landwirtschaft entschie-
den sagen , daß der Preis von 3 Mk . 50 Pfg . pro
Zentner ein Preis ist, der akzeptiert werden muß .
Wenn die Landwirte einen Preis von 3 Mk . 50 Pfg .
nicht als Verkaufspreis annahmen , dann zwingen
sie eben die Regierung , mit Gewalt vorzugehen .
Auch der Landwirt mutz in solchen Zeiten Lehre an -
nehmen und darf den Bogen keinesfalls über -
spannen . Darüber mutz man . sich in den Kreisen
der Landwirte klar werden , datz es solche Preise und
Zuschläge ini Kartoffelhandel wie im letzten Jahr «
nicht mehr gibt , denn wenn zu Preisen , die von
den Städtern angenommen werden , nicht genug
Kartoffel an deu Markt kommen , dann kommt eben
die Enteignung der Kartoffeln und ein Enteig¬
nungspreis wird jedenfalls dem jetzigen Grundpreis
von 3 Mk . 5 Pfg . gleich feilt .

iEs geht deshalb an die Landwirte die aller -
ernsteste Mahnung , sich den Verhältnissen zu fügen
und zu 3 Mk . 50 Pfg . , weuu

'
solche zu erziele, : sind,

wenigstens den Teil der Kartoffeln zum Verkaufe
zu bringen , den dieselben entbehrlich haben . Wer
aber diese Mahnung nicht befolgt , der mutz sich eben
dann dem Zwange fügen .

"

Selbstverständlich wird jeder Verbraucher suchen,
seine Kartoffeln möglichst billig zu bekommen . Die
Stadtgemeindeu werden in . Großen da beziehen ,
wo sie für einen annehmbaren Preis gute Ware
erhalten , wobei auch die Transportverhältnisse , die
mehr oder weniger günstig sein können und im
Krieg oft wechseln , zu beachten sein werden . Der
sich aus all diesen nicht iinmer gleichen Verhält -
nissen ergebende Preis wird nicht immer der gleiche
sein , sondern etwas schwankend bleiben , wobei aber
anzunehmen ist, daß er stets einen annähernden
Wert zu dem darstellen wird , wie ihn der Tauber -
und Fran 'kenbote nennt . Es soll jedes zu seinem
Recht kommen . Der große Gesichtspunkt dabei ist
das allgemeine Wohl . Davon darf die Allgemein -
heit jedes Standes auch dann nicht abgehen , wein ,
in einzelnen Fällen ein schlechtes Beispiel gegeben
wurde , durch eigen nützige Ausnutzung der Kriegs¬
zeit .

vas Geburtstagsgeschenk üer öeutsihen
§rauen für öie Kaiserin .

Berlin , 13. Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Das
Geburtstagsgeschenk der deutschen Frauen für oie
Kaiserin , die große Sammlung von eingekoch -
lern Obst und Fruchtsäften für unsere Truppen
im Feld und in den Lazaretten der Heimat , er -
regt tu allen Teilen des Reiches lebhaftes Interesse . Die
Kaiserin hat genehmigt , daß die Sammelstellen des
Vaterländischen Frauenvereins am 22. d . M . die von
unseren Frauen , Müttern und Töchtern dargebrachten
Vorräte als Geburtstagsgabe für die Kaiserin in Emp -
fang nehmen . Da wird keine deutsche Frau zurückstehen
wollen , sondern mit wenig oder viel dazu beitragen ,
daß die gewaltigen Mengen an eingekochtem Obst , Kom -
pots , Marmeladen , Gelees , Mus , Honig , von Frucht -
und Beerensäften sich zu Pyramiden türmen . Auch die
kleinste Gabe wird zum Erfolge beitragen . Wie man
hört , haben zahlreiche einschlägige Geschäfte ihre Be -
teiligung an dem guten Werke in Aussicht gestellt . Jede
Geberin wird eine besondere Bescheinigung darüber er -
halten , daß sie ihre Spende als Geburtstagsgabe - der
Kaiserin dargebracht hat .

Der poftverkehr zu üen Truppen in Nuß -
lanü wieöer freigegeben .

Frankfurt a . M ., 15 . Oktober . Das Stellvertre¬
tende Generalkommando des 18 . Armeekorps teilt
mit : Vom 15 . Oktober ab wird der Privat -

g ü t e r - und Paketverkehr zu allen gegen
Rußland kämpfenden Truppen wieder freigege -
b e n . Fiir die Truppen gegen Serbien bleibt
die P a k e t s p e r r e vorläufig bestehen .

fehlt es an Luft und Licht und im Winter frieren
sie, weil die Heizung mangelhaft ist .

"

„Gut , sehen wir uns die Schule an, " sagte der
Fürst . . .

Sie betraten den muffigen niedrigen Raum .
„Ja , ja , hier gibt es zu tun, " meinte er . „Es

nrnß sofort ein Architekt aus der Residenz kommen ,
Winter . Sie können ja mit Fräulein von Holstein
die Pläne entwerfen . Sind Sie damit einverstan -
den , gnädiges Fräulein ? "

Iris war so bewegt , daß sie ihm kaum dauken
konnte .

Sie traten hinaus und gingen über den Platz ,
auf dem die Kirche stand . Ter Fürst blieb vor der
Kirche stehen und sah bald die Kirche , bald Iris an .

„ Ich weiß schon, " sagte er lächelnd , „Sie möchten
gern einen neuen Turm fiir die,Kirche , und Sie
haben ganz recht . Der Turm sieht aus , als wenn er
jeden Augenblick einstürzen könnte .

"

„ So ist es auch," rief Iris eifrig . „Ich hörte
neulich , wie die Leute sagten : Man traut sich kaum
noch , die Glocken zn läuten .

"

„Wird das sehr viel kosten? " fragte sie dann
schüchtern.

„Wenn schon , auf ein bißchen mehr oder weniger
kommt es nicht an, " lachte der Fürst gutmütig .

Von dem oberen Ende der Dorfstraße her wurde
Willi sichtbar , der eilig auf sie zukam .

„Gott sei Dank , daß ich jetzt einen Bundes -
genossen kriege, " rief Derresheim froh gelaunt .
„Sie können sich gar nicht vorstellen , lieber Hol -
stein , wie diese beiden Nimmersatte mich ausge -
plündert habei, . Kommen Sie , erretten Sie mich
aus deu Klauen dieser Vampyre .

"

„Sind Sie schon hereingefallen , mein Fürst ? "

rief Willi . „Ich wollte Ihnen schon neulich eine

Erweiterung üer AletaUbeschlagnahme
lNickey.

Berlin, 12 . Oktober. ( W .T .B . Nicht amtlich. ) Die
bestehende Verordnung ( M . 1 . 4 . 15. KRA .) über Be¬
standsmeldung und Beschlagnahme von Metallen vom
1 . Mai 1915, die sich nur an Gewerbe - und Handel -
treibende ( nicht an Privatpersonen ) wendet , und die auf
den bei allen Postanstalten 1 . nnd 2 . Klasse erhältlichen
„ Meldescheine für Metalle " abgedruckt ist, wurde zum
ersten Mal am 14 . August 1915 durch eine Nachtragsver -
sügung (M . 5347 7. 15 . KÄiA. ) in Bezug auf Aluminium
in Fertigfabrikaten ergänzt und erweitert . Jetzt hat sich
die Notwendigkeit ergeben , durch eine neue Nach -
tragsverordnung ( Nr . M . 1020 g . 15 . KRA . ) ,
die mit dem 5. November 1915 in Wirkung tritt , die
Verwendung von Nickel , das in der Hauptverfüg -
ung (M . 1 . 4 . 15. KRA . ) unter den Klassen 12 und 13
aufgeführt ist (vergl . Meldescheine ) weiter ei » zu -
schränken . Es ist von jetzt ab verboten , Nickel
nach den Bestimmungen des § 6b Ziffer 1—4 der Haupt¬
verfügung zu Kriegslieferungen im eigenen oder frem -
den Betriebe , zu notwendigen Ausbesserungen in einem
mit Kriegslieferungen beschäftigten Betrieben oder zur
Aufrechterhaltung eines landwirtschaftlichen Betriebes
zu verwerten . Vielmehr ist für jede Verwendung ans
beschlagnahmten Nickelvorräten eine besondere Freigabe
erforderlich , die auf dem vorgeschriebenen Vordruck bei
der Sektion M . der Kriegsrohstoffabteilung des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums , Berlin SW . 48, Ver¬
längerte Hedemannstraße 9/10 , beantragt werden muß .
Daneben bleibt zulässig die Veräußerung von Nickel an
die Kriegsmetall -Aktiengesellschaft und ferner die Ab-
lieferung der von der Verordnung ( Nr . M . 325/7 . 15 .
K .R .A .) über „Beschlagnahme , Meldepflicht und Abliefer -
ung von fertigen , gebrauchten und ungebrauchten Gegen -
ständen aus Kupfer , Messing und Reinnickel " betroffenen
Gegenständen ( Haushaltungsgegenstände ) an die kommu -
nalen Sammelstellen .

Alle näheren Einzelheiten sind aus dem Wortlaut
der Nachtragsverordnung zu ersehen , die durch Anschlag
und Abdruck in der Tagespresse zur allgemeinen Kennt -
nis gebracht wird .

öestanüsaufnahme elektrischer Maschinen
und Apparate .

Eine soeben erschienene Bekanntmachung befaßt sich
mit der Bestandsaufnahme von elektrischen Maschinen ,
Transformatoren und Apparaten . Nach dieser Bekannt -
machung sind alle Besitzer von elektrischen Maschinen ,
Transformatoren und Apparaten , die sich auf Lager be-
finden , oder während des Krieges entbehrlich sirw, ver - ■
pflichtet , diese Bestände der „ Verteilungsstelle für elek-
tiische Maschinen des Kriegsministeriums ", Berlin
SW 11 , Königgrätzerstraße 100 , unter Benutzung der vor -
geschriebenen Meldekarte , anzumelden .

Die Meldung hat zu erfolgen : a ) bis zum 25 . Okt .
1915, sofern die zu meldende Anzahl an elektrischen Ma -
schinen , Transsormatoren und Apparaten 100 Stück oder
darunter beträgt ; b ) bis zum 30 . Oktober 1915, sofern
über 100 elektrische Maschinen , Transformatoren und
Apparate zu melden sind . Die Verteilnngsftelle für elek¬
trische Maschinen ist der Fabriken -Abkeilung des Kriegs -
ininisteriums angegliedert . Sie vermittelt die Deckung
des Bedarfs an elektrischen Maschinen . Die Bekannt -
machung enthält noch eine ganze Reihe näherer Bestimm -
ungen , so über die Art der zu meldenden Maschinen , über
Meldepflicht bei eintretenden Veränderungen usw . Der
Wortlaut der Bekanntmachung ist , im Amtsblatt ver -
öfsentlicht und kann bei den Gemeinde - und Staats -
behörden eingesehen werden .

Gewinnung von Gel vus Sucheckern .
Berlin, 14 . Okt. ( W .T .B . Amtlich. ) Um die Buch-

eckern möglichst zur Oelgewinnung auszunutzen und einer
ungemessenen Preisbildung zu steuern , ist nach einem
Beschluß des Bundesrats die gewerbliche Verarbeit -
ung von Bucheckern ausschließlich dem Kriegs -
ausschuß für pflanzliche und tierische
Oelc G . m . b . H . Berlin übertragen worden . Der
Kriegsausschuß kauft Früchte den Sammelstellen , auf
deren Bildung schon früher hingewirkt wurde , oder den
Oelinühlen ab , die sie schon erworben haben und regelt
die Verarbeitung und den Absatz der gewonnenen Er -
Zeugnisse einheitlich unter Aufsicht des Reichskanzlers
( Reichsamt des Innern ) . Wer ohne Zustimmung des
Kriegsausschusses , oder entgegen den ergangenen Weis -
ungen Bucheckern gewerblich verarbeitet oder verarbeiten
läßt , oder die so gewonnenen Erzeugnisse in Verkehr
bringt , macht sich strafbar .

5

Warnung zukommen lassen , aber daß die beiden so
schnell über Sie herfallen würden , hätte ich nicht ge-
dacht . Winter ist ja ein gefährlicher Mensch , aber
nieine Schwester ! — Gott bewahre einen jeden da -
vor . Latz ab von Deinem Opfer , Iris . Geh lieber
nach Hause , iud spiele mit Deinen Puppen , oder
besser noch, geh ' in die Küche und passe auf , daß
man unser Essen so wenig als möglich vergifte .

"

„O , ist es schon so spät ? " fragte der Fürst . „Da
ich heute so brav war , möchten "sie mich da nicht be-
lohnen , indem Sie mir beim Frühstück Gesellschaft
leisten ?"

Er sah erst Willi , dann Iris an .
„Machen wir, " sagte Willi ungeniert .
„Aber der Vater, " wandte Iris ein .
„ Ach, der kriegt seine beiden Eier nnd sein Glas -

chen Portwein von Augusten , dann kann er es bis
zun , Essen aushalten .

"

So gingen sie dem , alle vier dein Schloß zu .
Als sie vor das Schlotz kain'en , sah sich der Fürst

prüfend um .
„Jetzt ficht es hier schon ganz anders aus, "

sagte er .
„O ja .

" meinte Iris , „ das kommt daher , weil jetzt
Soni,e und Licht überall hin können .

"
Sie traten in das Frühstückszimmer zu ebener

Erde , wo schnell noch einige Gedecke aufgelegt wur -
den .

Winter sträubte sich anfangs in seiner Beschei-
denheit , am Mahle teilzunehmen , aber der Fürst
nötigte ihn zun , Niedersitzen . Mit freundlichem
Kopfnicken entließ er die Dienerschaft , die anfwar -
ten wollte . „Wir werden uns schon selbst helfen, "

' agte er . „Fräulein Iris wird so frenndlich fein
und Brot schneiden und Winter , Sie inachen eine
Flasche von dem Blaugekapselten auf . Das Geflügel

□ Siiööeutsche Wochenberichte über hanöel
unü verkehr .

Tabak.
Für den unterm Dach befindlichen Tabak wäre an -

stelle der feuchten und milden Witterung trockenes, käl-
teres Wetter sehr vonnöten , damit sich die Ware gut ent -
wickeln kann . Die Ablieferungen von diesjährigen Sand -
blättern seitens der Pflanzer an die Käufer kam in der
badischen Hardtgegend in schnelleren Gang . In den
meisten Fällen sand die Ware hinsichtlich ihrer Be -
schaffenheit gute Beurteilung , ab und zu ließen aber
auch die Sandblätter zu wünschen übrig . Auf alle
Fälle rechtfertigt die Güte der Ware die hohe Bewert -
ung keineswegs . Was 'die Sandgrumpen anlangt , so
wurden diese vielfach , aus zweiter Hand an die Ver -
arbeitet begeben , wobei sich die Preise meist über 100
Mark für den Zentner bewegten . Diese hohen Preise
erklären sich zum Teil durch das geringe Ergebnis an
Sandgrumpen , dem große Nachfrage gegenübersteht .
Was die Haupttabake betrifft , so >var es im Verkauf
ruch fast ganz still . Vie wir hören , hat der Tabckkban -
verein Haßloch den Anfang mit dem Verkauf von Ober -
gut gemacht , für das er 85 Mk . für den Zentner er -
zielte ; im Jahre 1899 belief sich öie Einnahme für diese
Ware nur auf 15 —18 Mk . für die 50 Klgr . Alte
Tabake sind sehr rar , aber anderseits auch rege begehrt .
Entrippte alte Tabake wurden zuletzt mit 174—177 Mk.
der Zentner bewertet . 1914er Originaltabake erlösten
meist über 110 Mk> die 50 Klgr . In guter Nachfrage
standen auch Rippen , die hohe Preise erzielten .

Holz .
Die allgemeine Marktlage war wohl nicht belebt , aber

die Festigkeit behielt die Oberhand . Das Interesse für
Nadelrundstämme hat weiter zugenommen . Süddeutsche
Forstverwaltungen gaben neuerdings zum Teil große
Posten freihändig meist zu Taxpreisen ab . Es inter -

essierte die Sägewerke und den Langholzhandel vor allen
Dingen nahe an die Bahn gerückte Ware , die leicht ab -
geführt werden kann . Es hängt dies mit dem fort -
dauernden Mangel an Gespannen zusammen . Neben
Lang - und Sägehölzern rückten auch Papierhölzer mehr
in den Mittelpunkt des Interesses , die zum Teil über
ihre Einschätzung hinaus bewertet wurden . Ebenso war
gesteigerte Nachfrage nach Schwellen und Grubenhölzern
wahrzunehmen . Die Floßholzmärkte des Rheins und
Mains wiesen wohl keinen großen Verkehr auf , aber die
Stimmung blieb ununterbrochen fest und die Preislage
hoch . Was den Brettermarkt anlangt, so war das Ange -
bot fortwährend beengt . Ausschußware wurde am
meisten verlangt , aber ani schwächsten angeboten . Kein
Wunder , wenn sich manchmal dafür sogar Phantasiie -
preise erzielen ließen . „Gute ", schmale Bretter waren
wenig gesucht, besonders fehlte das Interesse der süd -
deutschen Hobclwerke für diese Ware , was mit der
schwachen Beschäftigung der bayerischen , badischen und
wnrttembergischen Hobelwerke zusammenhängt . Von
süddeutschen 21/22 Millimeter starken Hobelbrettern war
Ausschußware am knappsten und höchsten im Wert . Das
Geschäft in geschnittenen Kanthölzern erstreckte sich fast
ausschließlich nur auf Lieferungen für Heereszwecke .
Bedarf für Zivilzwecke lag nur in sehr beschränktem Um »
fang vor .

Kohlen .
Die Rheimvasserstraße war für die Kohlenbeförder -

ung von der Ruhr nach den Oberrheinplätzen im allge -
meinen wenig günstig , dazu beeinflußte öfters starker
Nebel das Fortkommen der Schiffe . Der Beschluß des
Rheinisch - Westfälischen Kohlensyndikats , die Preise auch
für die Monate November und Dezember aus bisheriger
Höhe zu lassen , bewahrte den Markt vor weiteren Be -
unruhiguugen . Im Vordergrund des Interesses standen
Brennstoffe für den HauSbrandbedarf . Fettnnßkohlen
und Anthrazitnüsse wurden in starkem Maß begehrt .
Knappheit herrschte in beiden Sorten vor . Die Anfor -
derungen für Industriebedarf waren nicht mehr dring -
lich . Nur die bevorzugten Sorten konnten davon schlank
abgesetzt werden . Eiformbriketts wurden als Ersatz für
Anthrazitnüsse ständig angefordert . Auch setzte etwas
stärkere Nachfrage nach Braunkohlenbriketts ein , die
ebenfalls knapp sind, weshalb längere Lieferfristen zn -
gestanden werden mußten .

Hopfen .
Der Markt wurde im allgemeinen dnrch große Ruhe

gekennzeichnet . Hand in Hand mit ber großen Ver -

werde ich selbst tranchieran . Ich mutz offen gestehen,
diese Inspektionsreise hat mich hungrig gemacht .

"

Iris zerschnitt unterdessen das Brot und reichte
die Kartoffeln herum .

Der Fürst sah den graziösen Bewegungen ihrer
zarten weißen Hände entzückt zu . Nur mit Gewalt
ritz er sich von dem anmutigen Bilde los und be -

gann zu plaudern . Winter und Willi befanden sich
im siebenten Himiuel , denn der Fürst war der ange -
nehmst ? und liebenswürdigste Wirt , den man sich
denken konnte . Nach beendeten , Frühstück erhob
man sich nnd ging in das Wohnzimmer .

„Wie haben ^?ie es nur fertig gebracht, " wandte
sich der Fürst zu Iris , „aus diesen , dunkeln , unheim¬
lichen Gemach ein so reizendes , lauschiges Eckchen
zu machen ? Aber nicht nnr dieses Zinuner , das
ganze Haus ist wie umgewandelt .

"

Sie traten in die Bibliothek ein . „Wer hat denn
diese gute Idee gehabt , den Klubsessel zu besorgen ? "

Iris erötete .
„Gefällt er Ihnen ? Ich fand , daß hier einer

fehlte .
"

„Er ist wundervoll bequem , nur fürchte ich , daß
ich m'ir darin das Faulenzen angewöhnen werde .

"

„Ich fürchte nur immer, " sagte Iris , ^ ,daß wir
alles zu kostspielig arrangiert haben . Schließlich
wird es Ihnen leid tun , hierher gekominen zn sein .

"

„Nein , ich bedauere nichts, " erwiderte er , „und ich
hoffe , daß auch Sie es nicht bedauern werden .

"
Sie fah ihn fragend an .
„ Ich meine , ich hoffe , Sie niemals zu enttäuschen .

Ick bin voll guter Vorsätze , die Sie in mir angeregt
haben , und ebenso Herr Winter, " fügte sie rasch
hinzu . „Aber auch auf gute Vorsätze ist , wie Sie
wissen , kein Verlaß .

"

(Fortsetzung folgt .)
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das selbsttätige Waschmittel
in Wirkung unübertroffen 5

Unübertroffener Erfolg .
Billigster Gebrauch . ::

Geringste Mühewaltung .
Einfachste Anwendung .

Gebrauchsanweisung auf jedem Paket .

HENKEL & CIE . . DÜSSELDORF , auch Fabrikanton dar bekannten

laufsgeneigtheit der Pflanzer ging große Zurückhaltung
im Einkauf seitens der Händler und Brauereien , was
mattere Stimmung schuf und weiteren Preisrückgang
bei den geringeren Sorten bewirkte . Die Ausfuhrhünd -
ler , welche sonst immer sich für die geringere Ware inter -
essieren , sind zurzeit nicht am Markt , weil sie infolge
der stockende» Seeschiffahrt

' keine Absatzmöglichkeit nach
llebersee haben . Erstklassige Ware ist aus der ersten
Hand nun fast ganz genommen . Mittelgute Hopfen sirrd
in erster Hand noch reichlich vertreten . Bei letzten Üm -
sähen int Elsaß erlösten mittelgute Hopfen IS—20 Mk .,
bessere 25—30 Mk ., während ganz geringe Ware bis zu
10 Mk . herab in, Zentner erlöste . In Baden war der
Verkauf fast völlig stockend , bei Angeboten , die von elwa
20 —4 ;> Mk . der Zentner gingen . In der Rheinpfalz statt -
gehabte Umsätze brachten etwa 40—45 Mk . für den Zent¬
ner . In Württemberg , wo das Gesamterträgnis an
Hopfen nach vorläufiger amtlicher Schätzung rund 11 800
Dztr . ( im Lorjahr 34 100 Dztr . ) beträgt , wurden in
Rottenbnrg die Verkäufe zu 35—60 Mk . in ruhiger Weise
fortgesetzt . In der Spalter Gegend erlöste Spalt selbst
75—80 Mk . während in den Bezirksorten 50—65 Mk.
im Durchschnitt bewilligt wurden . Was im Aichgrund
abging , wurde mit etwa 30— 40 Mk. bewertet . In der
Hallertau wurden etwa 50—70 Mk . «rzirelt ; Brauereien
bezahlten bis zu 80 Mk . für den Zentner . In der bayer .
Gebirgsgegend stellten sich die ungefähren Erlöse auf
15—30 Mk ., für Ausstichware bis zu 40 Mk . die 50 Klgr .
Was im Zenngrund abging , brachte etwa 20—30 Mk .
für den Zentner . Die zweite Hand hatte auch neuer -
dingS mit dem Berkauf wenig Erfolg , und es zeigte sich
auch da ein langsames Abgleiten der Preise zugunsten
der Käufer . Bemerkenswert ist, daß in der Zeit vom
1 . September bis 10 . Oktober am Nürnberger Markte
gegenüber der gleichen Zeit des vorausgegangenen Zeit -
abschnitts gegen 10 000 Ballen weniger umgesetzt wur -
den . Von der zweiten Hand wurden bisher erlöst für
Hallertauer gute bis mittelgute Ware etwa 37—61 Mk.,
für « iegelgut gleicher Sorten 47—72 Mk ., für Spalter
Land ŝiegelhopsen leichter Lagen in denselben Sorten 50
bis 72 Mk., für württembergische mittelgute bis gute
Hopfen 35—70 Mk . und für elsässische 38 - 57 Mk . fürden Zentner .

Wein .
In Süddeutschland ist die Weinernte im Elsaß und

in Baden vollständig , in der Rheinpsalz und in Württem -
berg größtenteils beendet, während solche in Rhein -
Hessen sowie in Franken noch im Gange ist . Im Elsaß
und in Baden entsprach sie der Menge nach im allge¬

meinen nicht ganz den Erwartungen , während die Güte
der Moste diese vielfach übertraf . Das Verkaufsgeschäft
bewegte sich in ruhigen Bahnen . Wohl zeigte sich all -
wärts Kauflust , aber die Abschlüsse wurden vielfach durch
hrche Preisforderungen erschwert . In der Rheinpfalz
wurde an der Oberhardt ein halber , an der Mittelhardt
ein zweidrittel und an der Unterhardt nahezu ein voll -
ständiger Herbstertrag geerntet . Die Qualität kann als
erstklassig bezeichnet werden . Während anfänglich das
Herbstgeschäft flott vonstatten ging , verstaute dasselbe
und wies zuletzt einen recht ruhigen Gang auf . Die
Preise sind stark , gesunken . Infolge dieses Preissturzes
haben die meisten Winzer ihre Ernteergebnisse selbst ge-
keltert und eingelegt . In Württemberg ist man mit dem
Weinernteausfall in jeder Beziehung recht zufrieden .
Auch das Mostverkaussgeschäst geht ganz glatt vonstatten .
Während in allen anderen Gegenden die Preise für
Moste stark gesunken sind , konnte der hohe Wertstand
in Württemberg sich behaupten . In Franken sowie in
Rheinhessen fällt der Weißtraubenherbst über alles Er -
warten gut aus und zwar in Menge und bezüglich der
Güte . Die Trauben - bezw . die Mostpreise sink gedrückt .
In B a den fanden Verkäufe in Weißmosten in der
Bodenseegegend zu 40—50 Mf ., in Rotmosten zu 60—70
Mk ., in Neckartal zu 70—80 Mk . bezw . 80—85 Mk ., an
der Bergstraße zu 40—60 Mk . be ?,w . 50—80 Mk ., im
Breisgau zu 40—85 Mk ., in der Markgräslergegend zu
48—m Mk . , am Kaiserstuhl zu 40—70 Mk . bezw . 70—90
Mk . und in der Ortenau und Bühlergegend , in Oberkirch
nud Durbach , zu KS—90 Mk . die 100 Liter statt . Im
Elsaß erzielten die Weißenburg , Barr , EchleMatt , in der
Kochersberger - uxtb Mosfingegend 1915er 20—34 Mk ., in
der Kahsersberger Gegend , in St . Pilt , Winzenheim ,
Rappoltsweiler , Kalmar , Gimbweiler und Umgegend 24
bis 30 Mk . die 50 Liter . In Württemberg kosteten neue
Weine in Weinsberg 77—84 Mk ., in Neckarsulm 79—83
Mk ., in Heilbrvnn 80—85 Mk ., in Hodelfingen , Tann -
statt . Unter - und Obertürkbeim und Fellbach 82— 100
Mk. die 100 Liter . In Rheinhessen wurden neue Weine
zu 500—750 Mk . die 1200 Liter gehandelt . In der Rhein -
Pfalz erbrachten zuletzt neue Weine Preise von 350—900
Mk. das Fuder . In Franken wurden die- 10V Liter Most
mit 350—650 Mk . bewertet .

Obst.
Am süddeutschen Obstmarkt war in dieser Woche der

Verkehr lebhaft . Bei starkem Angebot und lebhafter
Nachfrage wurden in der Rheinpfalz am Freiusheimer
Obstmarkt geringere Sorten Birnen zu 6—7.50 Mk. ,
bessere zu 8—10 Mk., Zitronen - , gute Luisen -, Minister

Dr . von Lucius - , Butter -, Bergamotten - und anders
feinere und feinste Tafelbirnen zu 11—16 Mk ., Zwerg¬
obst zu 17—18 Mk . , Mostäpfel zu 4 .50—4 .75 Mk . Haus¬
haltungsäpfel zu 7—11 Mk ., bessere Sorten zu 11 .50—12.50
Mk ., feinere und feinste Tafeläpfel zu 13—16 Mk .,
Zwergobst zu 16.50—18 Mk ., Quitten zu 18—19 Mk .,
Baumnüsse zu 25—27 Mk ., Kastanien zu 24—25 Mk . und
Tafeltrauben zu 20—22 Mk . der Zentner gehandelt .

Kartoffeln .
In Süddeutschland , wo zu Anfang . der Woche der

Handel mit Kartoffeln sich in lebhaften Bahnen bewegt
hatte , trat derselbe in letzten Tagen in ruhigere Geleise
ein . Die Preisregulierung der Kartoffeln übte auf die
Preise einen recht großen Eindruck aus . Dadurch , daß
die Verbraucher die verlangten hohen Preise nicht mehr
bewilligen und die Pflanzer zu niederigen Preisen noch
nicht abgeben wollen , war der Kartoffelumsatz äußerst
gering . In der Rheinpsalz werden für Speisekartoffeln
7 .50—8 .50 Mk . für den Doppelzentner verlangt . In
Rheinhessen werden ähnliche und in Baden und im Elsaß
noch höhere Preise verlangt .

Karlsruhe , 16. Okt . ( W .T .B . Nicht amtlich .) In der
heutigen Generalversammlung der Maschinenbau -
gesellschaft - Karlsruhe wurden sämtliche An -
träge der Verwaltung , insbesondere die Verteilung
von 12 Prozent Dividende , einstimmig ange -
nommen .

i? Kehl , 15 . Okt . Der Preis für Mo stobst ist
hier auf 4 .50 Mk . zurückgegangen .

karloruhsr Stanössbuch -/wszüge .
Eheaufgebote . T4 . Okt . : Georg Schiller von

Hersbruck , Oberkellner in Gießen , mit Pauline Hauser
von hier ; Emil Walz von Emmendingen Konditor in
Emmeudingen , mit Rosa Arheidt von Emmendingen . —
15. Okt . : Johannes Maag von Baden , Schuhmacher in
Baden , mit Rosa Ruber von Baden ; Karl Billiuger von
Brairnschweig , Ingenieur in Brannschweig , mit

'
Frida

Gerweck von Braunschweig ; K . Brenneisen von hier ,
Kaufmann hier , mit Martha Rauser von Gebweiler .

Geburt . 12. Okt . : Walter Friedrich , Bater Hch .
Dickgießer , Schloffer .

Musnmrtige Hestordene .
Ettlingen : Jakob Ada :n Flavt , 68 % Jahre .
Baden - Bad en : Joses Peter , Hotelbesitzer (zum

«Hirsch ' ), 59 Jahre .

KARLSRUHE
Werderpla ?z 37
Waidstraße 40 c

Telefon 484

Feldpost
verwand fertig :

Cognae
Flasche 0 .95 ^

Eler - Cognac
Flasche Jt 1 .SO
Magenheil
Flasche 0 .9 @ ^
Himbeersaft

Flasche 90 ^
Citronensaft

Flasche 90 ^
Marmelade

Dose 85 4
Mettwurst n .Sülze

Dose 60 $
Heines Würstchen

Dose JC S .30
Webers Tee

getrocknet
in Würfel für 1 Liter Tee
1Würfel ni . ZuckerBO $
4 „ ohne „ 25J

Feldpostbrief
mit 8 Würfel SO J,

GroMrjgßl . HoWeM
Sonntag , den 17 . Oktober 1915 .

10 . Vorstelluna der Abteil . C lgraue
Karten).

Man und Isolde .
In 3 Aufzügen von Rich. Wagner.
Musikalische Leitung : Fritz Cortolezis
Szenische Leitung : Peter Dumas .

Personen :
Tristan Joses Schöffel
König Marke Hans Keller
Isolde Sofie Palm - Cordes
Kurivenal Max Büttner
Melot Jan v . Gorlom
Brangäne Margarete Bruntsch
Ein Hirt HanS Bussarb
Ein Steuermann Jos .Grötzinger
Stimme eines jungen

Seemanns Gunnar Graarud.
Schiffsvolk, Ritter, Knappen.

Schauplatz der Handlung . Erster
Auszug : Zur See aus dem Verdeck
von Tristans Schiff, während der
UebersahrtoonIrlandnachCornwall .
Zweiter Aufzug : In der Königlichen

Burg Markes in Cornwall .
Dritter Aufzug : Tristans Burg in

Bretagne.
Räch jedem Me eine längere Pause .

Anfang : 6 Uhr.
Ende : einmertel 11 Uhr.

Preise der Plätze : Balkon I . Abt . Mk.
6 .— , Sverrsitz 1. Abt. Ml . 4 .50 ufw.

Diwan »
« e»t, groke Auswayr v . LS, 85 u.
4l > ^ « n , hochf. Dessins v . SS JCaa.

R . Köhler , Karlsruh «,
Schützenstraße 25 . 224

Baden (Lichtental ) : Frau Stadtrat M i tz e l , k>8 3|
Oeflingen : Karl Weiß , Gemeinderechner , 64 »
Konstanz : Frau Sekretär Schweinfurt ?

Frida geb. Merk , 30 Jahre .

Ueichspoft
Größte christliche Tageszeitung der

Hesterr . - Ungar . Monarchie .
Dieses Blatt ist eine sehr wertvolle Ergänzung Ihrer

Tageszeitung , weil eS über die österreichischen Kriegs -
schauplätzc , über innere und äußere Politik , über
daS kulturelle und wirtschaftliche Leben der Nölker
Oesterreichs am Vorteilhaftesten unterrichtet und weil
seine Berichterstattung über die Balkanvvrgänge von
der ganzen Welt als die zuverlässigstenanerkannt werden.

Ueber Wunsch erfolgt kostenfreie Probeznsendung durch
die Verwaltung Wie » , VIII . Strozzigasse 8 .

Bezugspreis : Durch die Post frei ins Haus : Morgen»
auSgabe allein monatlich M* 2 .44 , vierteljährlich ^ 7.09 ,
Morgen - und NachmittagSauigabc 3 . 45 , vierteljährlich
M. 10 .14 . Direkte Kreuzbandsendungen, beide Ausgaben ,
Kronen IG. — vierteljährlich.

jeglicher Art fertigt schnellstens an

„ Badeuia ", Aktiengesellschaftfür
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

Sckaller's Tee und Cacao
vorzüglich , ausgiebig , preiswfirdig !

Zu beziehen durch Carl Seh aller , Teegross -
haodlong in Karlsruhe , Erbprinzenstrasse 40 , und

in dessen bekannten Verkaufsstellen. 4195

üftckstäiitlfg
gebliebene Zahlungen der Kathol . Kirchensteuer
werden von den Erhebern am besten mittels unserer

9V Idahnxettel "WU
eingefordert. Preis von 100 Stück ( 8 ®) 40 Pfennig.

Gefl, Bestellungen, auch von Forderungszetteln
mit Umschlägen , wollen gerichtet werden an die
„ Badenla " , Akt.-ßes . für Verlag and Druckerei,

Karlsruhe 1. B ., Adlerstr . 42 .

Neuheiten
in

Damen - , Mädchen - 11 . Kinder -Hüten

4250
in geschmackvoller Ausfährang
und billigsten Preisen empfiehlt

Chr . Schäfer -Dosenbach
Damenputz

Karlsruhe , Mendelssohnplatz 3 , Ecke Kriegstr .68

Ansiedeln. Kaßhof „zur Krone
".

Best empfohlenes deutsches Haus , mit hnuptsächlil » deutsch
Kundschaft . Deutsche Wirtin . Vorzüglich bei billigen Prt ' i

8600 Besitzer : N . Lienhqrdt - ASckcl

lininnllüiuiuniuHnitHw

Denk ! s. ' ITI3 sendef

SslemGolö
SiHarstisZA .

Willkommenste Liebesgabe !
Preis N2 4 5 6 6 iO

3 « 4 5 6 ö IÖ PfgcLSfck .
JlöSiddeldposimässigverpadtf penfefrei !
SOSMdeldposimässigverpüdd iOPtPsdo !
Oriex ^

'
Iabdk -uXiöareiferi -fabr . .Yenidze

"
Dresden

3hhiiLgoZ {eii JLÜiefewnl SJld2 & vSg3-vc5achsen

Tiusifrei S

Eine der wichtigsten
JYriegöfraoen

ist ohne Zweikel die : „Wie stellen wir die BottsemShrung sicher?" Dadurch ,
daß wir bei der Ernte Äöchsterträge erzielen , was durch gute Boden -
bearbeitung und Düngung erreicht wird . Bei einer richtigen Düngung
darf neben Phosphorsäure , Stickstoff und — wo erforderlich — Kalk

das billige Kali nicht fehlen.
Kaimt oder 407 . 19« K - « dü « g - s° >» m Ä
vollen Wirkung und setzen so den Boden in den Stand , Äöchsterträge
hervorzubringen . — Ausführliche Broschüren und jede weitere Auskunft

über Dilngungsfragen jederzeit kostenlos durch :

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikats G . m. 6 . H»
Stuttgart , Olgastriße 33 ».

Wer besitzt :

Älle diese Stücke
waschen Sie bei Schmutzigwerden am besten und
billigsten mit dem bewährten und besterprobten

selbsttätigen
Waschmittel A

*
iO £ 1 .3111 #

Weiße Wäsche aus Leinen,Halbleinen , Baumwolle usw.
Bunte Wäsche , echtfarbig oder bedruckt
Wollwäsche , wie Unterzeuge , Strümpfe , wollenejacken
Schals , Handschuhe , Wolldecken usw.
Flanellblusen und Musselinkleider
Weiße Wollcheviots und Kaschmirkleider oder Blusen
Gardinen , Schleier , Spitzenblusen
Stickereien und Häkelarbeiten
Seidene Strümpfe und Tücher usw.
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